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Liebe Himmelsfreunde,

die Feinde des christlichen Glaubens argumentieren manchmal damit, dass besonders 
das Alte Testament ein Buch voller Gewalttat ist. D as Volk Israel bekam in manchen 
Situationen von Gott sogar den AUFTRAG, die Völker zu töten, deren Land Gott ihnen 
versprochen hatte.

Da darf man sich schon fragen: Warum durften die da s? Wie passt das zum Gebot: Du 
sollst nicht töten?

Unsere heutige Bibelstelle erklärt es - lesen Sie s elbst!

*************************************************** *****************

WEISHEIT, KAP. 12
=================

Denn in allem ist dein unvergänglicher Geist. Darum  bestrafst du die Sünder nur nach 
und nach; du mahnst sie und erinnerst sie an ihre S ünden, damit sie sich von der 
Schlechtigkeit abwenden und an dich glauben, Herr.

Du hast auch die früheren Bewohner deines heiligen Landes gehasst, weil sie 
abscheuliche Verbrechen verübten, Zauberkünste und unheilige Festbräuche; sie waren 
erbarmungslose Kindermörder und verzehrten beim Opf ermahl Menschenfleisch und 
Menschenblut. Darum beschlossest du, mitten im Gela ge die Teilnehmer und deren 
Eltern, die mit eigener Hand hilflose Wesen töteten , durch die Hände unserer Väter 
zu vernichten; denn das Land, das dir vor allen and eren teuer ist, sollte eine 
seiner würdige Bevölkerung von Gotteskindern erhalt en. Doch selbst mit jenen gingst 
du schonend um, weil sie Menschen waren; du sandtes t deinem Heer Hornissen voraus, 
um sie nach und nach zu vernichten. Obgleich du die  Macht hattest, in einer Schlacht 
die Frevler den Gerechten in die Hand zu geben oder  sie durch wilde Tiere oder ein 
unerbittliches Wort mit einem Schlag auszurotten, v ollzogst du doch erst nach und 
nach die Strafe und ließest so Zeit für die Umkehr.  Dabei wusstest du genau, dass 
 ihr
Ursprung böse und ihre Schlechtigkeit angeboren war  und dass sich ihr Denken in 
Ewigkeit nicht ändern werde; sie waren schon von An fang an ein verfluchter Stamm.

Keine Furcht vor irgendjemand hat dich dazu bestimm t, sie für ihre Sünden ohne 
Strafe zu lassen. Denn wer darf sagen: Was hast du getan? Wer vermag sich deinem 
Urteilsspruch zu widersetzen? Wer könnte dich ankla gen wegen des Untergangs von 
Völkern, die du selbst geschaffen hast? Wer wollte gegen dich auftreten als Anwalt 
schuldiger Menschen? Denn es gibt keinen Gott außer  dir, der für alles Sorge trägt; 
daher brauchst du nicht zu beweisen, dass du gerech t geurteilt hast. Kein König und 
kein Herrscher kann dich zur Rede stellen wegen der  Menschen, die du gestraft hast.

Gerecht, wie du bist, verwaltest du das All gerecht  und hältst es für unvereinbar 
mit deiner Macht, den zu verurteilen, der keine Str afe verdient. Deine Stärke ist 
die Grundlage deiner Gerechtigkeit und deine Herrsc haft über alles lässt dich gegen 
alles Nachsicht üben. Stärke beweist du, wenn man a n deine unbeschränkte Macht nicht 
glaubt, und bei denen, die sie kennen, strafst du d ie trotzige Auflehnung. Weil du 
über Stärke verfügst, richtest du in Milde und beha ndelst uns mit großer Nachsicht; 
denn die Macht steht dir zur Verfügung, wann immer du willst.

Durch solches Handeln hast du dein Volk gelehrt, da ss der Gerechte 
menschenfreundlich sein muss, und hast deinen Söhne n die Hoffnung geschenkt, dass du 
den Sündern die Umkehr gewährst. Du hast die Feinde  deiner Kinder, auch wenn sie den 
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Tod verdienten, sehr nachsichtig und nur nach und n ach gestraft und ihnen Zeit und 
Möglichkeit gegeben, sich von ihrer Schlechtigkeit abzuwenden. Aber wie viel 
umsichtiger noch hast du deine Söhne bestraft, dere n Vätern du Gutes verheißen hast, 
als du mit ihnen unter Eid den Bund schlossest. Wäh rend du uns erziehst, geißelst du 
unsere Feinde zehntausendfach, damit wir als Richte r deine Güte uns zum Vorbild 
nehmen und auf Erbarmen hoffen, wenn wir selber vor  dem Gericht stehen.

Du hast jene, die in Torheit und Unrecht dahinlebte n, mit ihren eigenen Gräueln 
gepeinigt. Allzu weit waren sie in die Irre gegange n, als sie die allerhässlichsten 
und verachtetsten Tiere für Götter hielten und wie unverständige Kinder sich 
täuschen ließen. Darum hast du ihnen wie unvernünft igen Kindern eine Strafe gesandt, 
die sie zum Gespött machte. Wer sich aber durch ein e Strafe, die ihn zum Gespött 
macht, nicht warnen lässt, der wird eine Strafe erl eiden, die der Macht Gottes 
entspricht. In ihren Leiden wurden sie zornig über die Tiere, die sie für Götter 
hielten und mit denen sie jetzt gestraft wurden. So  erfuhren sie jenen, von dem sie 
vorher nichts wissen wollten, und erkannten ihn als  den wahren Gott; deshalb war ja 
auch die äußerste Strafe über sie gekommen.

Weisheit, Kap. 12

*************************************************** *****************

Herzliche Grüße

Silvia Ohse

********************************************
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